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Fre m d w äh le n

am  13. Juni 2004 w erden 
die  Kom m unalparlam ente 
und das  Europaparlam ent 
gew äh lt. Uns ere  M e inung 
dazu (S.2), e in Artik el 
über Agrarsubventionen 
(S.5), e ine  Glos s e  (S.7), 
e in nette s  Interview  (S.9 ), 
sow ie  Ak tuelles  zur 
gentech fre ien M ensa 
(S.11) sorgen auch  m it 
die s e r Quappe für Kurz-
w e il.

Viel Spas s  be im  Les en!

Eure

G rüne

H  och s ch ul

G ruppe

Liebe  Leserin, 
lieb er Leser,

Se h r gut, 
Frau Me rk e l!
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Bei d en Europaw ah len dürfen auch  
Sch w arz-Gelbe grün w äh len, da h ie r 
d er internationale w irtsch aftlich e  Kon-
k urrenzdruck  k e ine  große R olle spielt.

„Die  Bunde s regie rung [w ill] im  
Alleingang Nach te ile für den Indus -
trie standort Deutsch land h e rbe ifüh ren 
[...]. Das  gefäh rdet die  Z uk unft ganzer 
Branch en w ie  Ch em ie , Stah l, Papier 
oder Z em ent.” sagte  Angela M erk el - 
und sprach  dam it die  Ängste  vieler deut-
sch e r W äh ler laut aus . Erneuerbare  
Energien fördern w ollen 73% [2], aber 
die  W irtsch aft darf be im  k om m enden 

EU-w e iten Em is s ions h andel bloß nich t 
überbelastet w erden, denn das  k önnte 
Arbe itsplätze ins  Ausland drängen. Elb-
h och w as s e r 0̀2, Jah rtaus endsom m er 0̀3, 
alles  h äs slich  und sch lech t, aber w enn 
Deutsch land m utig voran pre sch t und 
strik te  Klim asch utzge s etze  verabsch ieden 
w ill, w ird das  Ents etzen in der Bevölk e -
rung sch nell stum m ; Auf s e in Auto w ill 
niem and verzich ten und die  Angst vor 
Arbe itslos igk e it ist om nipräs ent. Ein äh nli-
ch e s  Bild gras s ie rt in der Gentech nologie  
/ Em bryonenforsch ung: Das s  das  Rech t 
auf Leben unverletzlich  ist, sagen alle Kir-

ch en, nich t nur die  ch ristlich en. 
Die  Ch ristdem ok raten jedoch  s ind 
da auf e inm al gar nich t m e h r k ir-
ch ennah , denn Deutsch land k önnte 
s e inen Ansch lus s  be i die s e r “Z u-
k unftstech nologie ” verpas s en.

“W ieviel Geld s ind den deutsch en 
Politik e rn und dem  deutsch en 
Volk e  M oral und Überzeugungen 
e igentlich  w ert?” k önnte m an 
fragen, doch  w äh lt das  Volk  e h e r 
m it dem  Bauch  als m it dem  Kopf; 
Realpolitik e r k om m en nich t um -
h in, das  für ih re  k urzfristige  Politik  
zu berück s ich tigen. Be ste h t also 
k e ine  Ch ance für den Sch utz von 
ök ologisch en, sozialen und 
eth isch en M inde ststandards  auf na-
tionaler Ebene?

Vielleich t doch : D ie  Europaw ah len 
bieten den W äh lern die  Ch ance, in-
ternationale Vere inbarungen auf 
den W eg zu bringen, die  für den 
größten Binnenm ark t der W elt 
gelten, die  EU.

Am  13. Juni fre m d w äh le n
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Der Ante il der USA am  Außenh andel 
Deutsch lands  beträgt nur 9 %, der m it 
der e rw e iterten EU-Ländern h ingegen 
64% [3]. W enn die  EU allse its  gültige  
M inde ststandards  be sch ließt, h at das  
k aum  negative Ausw irk ungen auf die  
deutsch e  W irtsch aft. Konk urrenz im  
globalen Kosten-Unterbietungsw ettbe -
w erb stellen nur noch  As ien und Am e -
rik a dar, aufgrund der räum lich en 
Distanz und te ilw e is e  k ulturellen Proble -
m e  ist die s  jedoch  e ine  nur untergeordne -
te  Gefah r. Z udem  ist Europa e ine  
M e s slatte für andere  Staaten in der W elt. 
W enn Europa die  M e s slatte h och  h ängt, 
w erden andere  Länder s ich  daran 
orientieren.

Be i den Europaw ah len h aben also ch rist-
dem ok ratisch e  W äh ler die  M öglich k e it, 
ch ristlich e  W erte  w ie  den Re spe k t vor 
der Sch öpfung, aber auch  die  “Kons er-
vierung” der Natur und Um w elt für zu-
k ünftige  Generationen s ich e rn, oh ne  die  
deutsch e  
W irtsch aft 
m it e inem  
verm e int-
lich  zu w e it 
ge h enden 
isolierten 
Vorstoß 
über Ge -
büh r zu be -
lasten.

Sozialdem o
k raten 
k önnen s ich  
s ich e r s e in, 
das s  den 
euro-
päisch en 

Grünen angem e s s ene  soziale M inde ststan-
dards  - in allen Ländern! - e ine  H e rzens -
angelge h e it s ind.

Und auch  liberal denk ende  W äh ler 
dürfen am  13. Juni frem d w äh len: Eine  
liberal-dem ok ratisch e , k apitalistisch e  
W irtsch aftsordnung untersch e idet s ich  
von e iner k apitalistisch en Anarch ie  
durch  e inen Staat, der den Nutzen m a-
xim ie renden Unterne h m en und Konsu-
m enten e inen rech tlich en 
H andlungsrah m en vorgibt. Die s e r 
“Staat” brauch t e ine  ök ologisch e , 
eth isch e  und soziale Dim ens ion, dam it 
die  M ensch en in ih ren Entsch e idungen 
nich t frem dbe stim m t w erden von e inem  
Kapitalism us , der durch  den internationa-
len Konk urrenzdruck  inh ärent Oligopo-
lis ie rung und Sozialabbau befördert. 
Europäisch  grün w äh len h e ißt h ie r, die  
Fre ih e it der M ensch en vor die  Fre ih e it 
de s  M ark te s  zu stellen.
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EU-Grün ist also e ine  s innvolle 
Ergänzung zu Deutsch land-
Sch w arz oder Deutsch land-Gelb. 
Die  bunte Kom bination ist aber 
k e in guter Ersatz für „EU-grün, D -
grün” . Einfach e  Be ispiele w ie  Flä-
ch envers iegelung / Straßenbau 
oder auch  Asylrech t ze igen deut-

lich , das s  CDU und FDP k e ine  Parte ien s ind, 
die  M ensch lich k e it und Verantw ortung für zu-
k ünftige  Generationen in den Vordergrund 
stellen. Fazit: für den, dem  k urzfristig und lo-
k al ge s ich e rter Woh lstand das  W ich tigste  ist, 
bietet die  Europaw ah l e ine  gute M öglich k e it, 
ök ologisch en Belangen international zu Beach -
tung zu verh elfen.

H auk e  Basse

Quellen
[1] h ttp://w w w .w am s .de/da-
ta/2004/03/21/254154.h tm l?s=2
[2] h ttp://w w w .energieportal24.de/artik el_ 746.h tm
[3] DPA: h ttp://de .biz.yah oo.com /040422/36/3zv76.h tm l

Tipp zur Europaw ah l:

Wer trotz de s  "Frem d w äh len"-Artik els noch  
unentsch los s en s e in sollte, k ann auf

h ttp://w w w .europa-w ae h lt.de/w ah l-o-m at/

m it w enigen Klick s  e rfah ren m it w elch em  
Parte iprogram m  s e ine  Überzeugungen am  e h e -
sten übere instim m en.

Tipp zur Kom m unalw ah l:

In Karlsruh e  
Carsten Sch le h  in 
den Gem e inderat 
w äh len!

W ie so, k ann m an 
im  Interview  auf 
Se ite  9  ff. le s en.

Carste n Sch le h
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Agrarsubventionen h aben 
sch w erw iegende  Ausw irk ungen auf 
die  Lebensverh ältnisse  d er M ensch en 
in d er 3. W elt und ge h en zu Lasten d er 
Um w elt.

M eh r als 300 M rd. € Agrarsub-
ventionen w eltw e it h e izen die  Produk ti-
on auf dem  W eltm ark t k ünstlich  an, w as  
zu e inem  Überangebot füh rt und die  
Pre is e  drück t. Entw ick lungsländer h aben 
w eder das  nötige  Geld ih re  Bauern vor 
die s em  Pre isverfall zu sch ützen, noch  die  
Erlaubnis , da Auflagen de s  IW F und der 
W eltbank  ih nen Subventionen verbieten. 
Die  Folgen die s e r Politik  m ach t die  
Kris e  der Bauern in Afrik a deutlich . Der 
niedrige  Pre is  zw ingt s ie  zum  Nullertrag 
zu produzieren. Dabe i ste h en s ie  in unglei-
ch e r Konk urrenz m it ih ren h och  sub-
ventionierten Kollegen aus  den USA und 
der EU. W ürden die  Subventionen ent-
fallen, k önnte 
der W eltm ark t-
pre is  im  Durch -
sch nitt um  e in 
Drittel ste igen, 
und die  
afrik anisch en 
Landw irte  w ä-
ren w eltm ark tfä-
h ig. Jos eph  
Stiglitz - Ö k o-
nom  und Nobel-
pre isträger - 
k ritis ie rt: 
"Durch  
Sch enk ungen 
w erden [… ] Far-
m er regelrech t 

Vie l Moos  für Mis t
in die  Versuch ung gebrach t, im m er größe -
re  M engen zu produzieren [… ] Die  Vorte i-
le, die  uns eren Landw irten zugute 
k om m en, w erden um  den Pre is  der Verar-
m ung anderer e rzielt."[1] Selbst die  W elt-
bank  stellt e inen dire k ten 
Z usam m enh ang zw isch en den Be ih ilfen 
und der zune h m enden Arm ut im  Süden 
h e r, und dennoch  be ste h en s ie  auf der 
Em pfe h lung: Noch  m e h r Libe -
ralis ie rung! [2]

In den vergangenen Jah ren w urde  e in Um -
denk en in der gem e insam en Agrarpolitik  
der EU verk ündet. Doch  nach  w ie  vor 
w erden 49  M rd. €, die  H älfte de s  Etats , 
für die  Landw irtsch aft ausgegeben. Und 
die  nunm e h r 25 Einzelstaaten fördern 
den Agrars e k tor noch  e inm al m it e inem  
Betrag in äh nlich er Größenordnung. [3]

Nur 0,2 % fließen in EU-Agrarum w eltpro-
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gram m e sam t der Förderung der Biobau-
ern und de s  ländlich en Raum e s  - also das  
Sch affen neuer Arbe itsplätze und regiona-
le s  W irtsch aften; ange s ich ts  der w e i-
terlaufenden M illiardensubventionen für 
den bis h e rigen Landw irtsch afts k urs  e in 
ausbaufäh iger Anfang bzw . e in sch lech -
ter W itz. Die  Förderung der Intens ivpro-
duk tion h ingegen belastet die  Um w elt 
enorm : Der Düngerverbrauch  liegt be i 
k napp 300 k g je  H e k tar und Jah r; 
taus ende  Tonnen giftiger Spritzm ittel 
w erden jäh rlich  ausgebrach t. [4]

Subventionen in M illiardenh öh e  verpuf-
fen zum  Te il nutzlos, ja rich ten erh ebli-
ch en Sch aden an, da s ie  in die  falsch e  
R ich tung w irk en: Denn w er viel produ-
zie rt, k as s ie rt in die s em  System  auch  
viel. Die s  ist also e in staatlich  sub-
ventionierter Struk turw andel von der bäu-
e rlich en Landw irtsch aft h in zu m öglich st 
intens iv w irtsch aftenden Betrieben - euro-
paw e it und aus  Steuerm itteln bezah lt. 
M äch tige  Bauernverbände  fördern das  
nach  Kräften, auch  w enn viele k le inere  
Betriebe  be i die s em  Proze s s  auf der Stre -
ck e  ble iben. Ein H offnungs sch im m er 
w ar für e inige  die  k ürzlich e  Erw e iterung 
der EU um  ze h n neue  Länder. Dort arbe i-
ten durch sch nittlich  10% der Erw erbstä-
tigen im  Agrars e k tor: Die  Anzah l die s e r 
Arbe itsplätze auf W e stniveau zu ra-
s ie ren, k äm e  in Polen m it e inem  Ante il 
von 25 % e iner Katastroph e  gleich . Der 
Anre iz für nach h altige s  W irtsch aften 
m üs ste  folglich  ungleich  größer s e in als 
im  W e sten, so das  Kalk ül. Doch  das  Sub-
ventions system  der EU w urde  e rst e in-
m al auf die  ze h n Be itrittsländer 
ausgede h nt. Die  H ilfen w erden sch ritt-
w e is e  über ze h n Jah re  auf das  W e stni-
veau ange h oben. W ie  das  ange s ich ts  

leerer Kas s en finanziert w erden soll, ist 
unk lar.

Aber auch  w e iterverarbe itete  Produk te  
der 3. W elt w erden durch  Exportzölle er-
folgre ich  abgew e h rt. Gerade  verarbe itete  
Produk te  aber s ind e s , die  den 
afrik anisch en Kontinent w irtsch aftlich  
w e iterbringen k önnen, sagt der Dire k tor 
de s  UN-Um w eltprogram m s  (UNEP), 
Klaus  Töpfer: "W ir m üs s en dazu be i-
tragen, das s  durch  private Inve stitionen 
die  W ertsch öpfungs k ette  in Afrik a länger 
w ird. [… ] Pre is e  für Fertigproduk te  s ind 
s e h r attrak tiv und die  für Roh stoffe eben 
nich t." Dam it exportiert Afrik a 
perm anent W ertsch öpfung in h och  entw i-
ck elte Länder. [5]

Subventionen s ind für alle teuer: Sie  h al-
ten arm e  Länder e rfolgre ich  von 
luk rativen M ärk ten fern; dadurch  entge -
h en ih nen Exporte innah m en von jäh rlich  
über 100 M rd. US $. Die  w eltw e it gele is -
tete  Entw ick lungs h ilfe beträgt im  Ver-
gleich  dazu jäh rlich  nur rund 50 M rd. 
US $. Aber auch  w e stlich e  Lebensm ittel-
produzenten w ürden niedrigere  Pre is e  
für ih re  Z utaten begrüßen. Und solange 
die  Industrieländer ih re  Agrarsub-
ventionen nich t abbauen, k om m t k e ine  
Bew egung in die  näch sten W TO -Fre i-
h andelsverh andlungen.

Julian von Blüch er

Quellen:
[1] w w w .m onde -diplom atiq ue .de/pm /2003/09 /12 
.m ondeText.artik el,a0048.idx,14
[2] w w w .w orldbank .org 
[3] w w w .bunde s regie rung.de/Politik th em en/ 
       Landw irtsch aft-,11509 /Agrarberich t-2003.h tm
[4] w w w .oedp.de/?cgi-bin/th em en/th em a.pl?artik el 
=Agrarperspe k tiven.txt& th em a=erg_ sta
[5]  w w w .zdf.de/Z DFde/in-
h alt/0/0,1872,2012384,00.h tm l



w w w .Quappe .org Seite   7

Für m anch  e inen Studenten der Uni Karls -
ruh e  w ar der Früh ling e ine  le idvolle Z e it. 
Das  m ag viele Ursach en h aben. Der e ine  
h at s ich  in Fitne s s studios  m it s e inem  
W interspeck  h e rum geq uält. Ein anderer 
m us ste  für irgendw elch e  Nach k lausuren 
ge istige  Überstunden sch ieben. Allen ge -
m e insam  ist jedoch  der Verdruß über die  
Frauenq uote der Uni Karlsruh e . Denn 
die  Ausw irk ungen jener Z ah l auf die  Ge -
füh lsw elt de s  m ännlich en Cam pus  s ind 
im  Früh ling durch  die  jah re sze itlich  be -
dingten überm äßigen H orm onaus stöße  
(im  Alltag regelm äßig verh arm losend als 
Früh lingsgefüh le beze ich net) be sonders  
nach te ilig.

Die  s ich  durch  die  Frauenq uote w ider-
spiegelnde Situation ist verlge ich bar m it 
e inem  Trauerspiel in vier Ak ten, w elch e s  
nach  Som m er, H e rbst und W inter, im  
Früh jah r sow oh l Publik um  als auch  Ak -
teure  zu Tränen 
rüh rt - ausnah m s -
w e is e  jew e ils 
be sonders  die  
m ännlich en. Die  
tragisch en H aupt-
darsteller darin 
s ind Studenten 
die  e s  verpas st 
h aben s ich  vor 
Studium sbeginn 
intens iv "um zus e -
h en" und ergo 
das  Studenten-
leben als Single 
ange h en. Auf-
gepe itsch t von 
der inneren Uh r, 

Glos s e : Früh lings ge füh le  für die  Katz'
die  dem  m e sch lich en O rganism us  die  be s -
te  Jah re sze it zur Fortpflanzung s i-
gnalis ie rt, stürtzt M ann s ich  in jede  Party 
in der H offnung die  Frau fürs  Leben zu 
finden. M anch  e inem  re ich t dabe i die  
sch nelle Liebe  (neudeutsch : "O ne -Nigh t-
Stand" oder be s s e r, w e il präzis e r: "Qui-
ck ie"). Die s e s  triebh afte Verh alten als 
Überbleibs el der Evolution gipfelt in 
dem  w och enends  in andere  Univers itäts -
städte  aufbrech enden "Sperm a-Expre s s". 
Tierisch  k om isch ? Nein, h öch stens  tie -
risch ! Frage : Ist die  W is s ensch aft s ich e r, 
das s  alle h eutigen "H om os" bere its  der 
Entw ick lungs stufe "Sapiens" ange h ören, 
oder s ind vielleich t doch  noch  e in paar 
der Kategorie  "Erectus" am  Leben?

Z urück  ins  Trauerspiel: Sich tlich  ger-
nervt ze igen s ich  in die s em  Stück    die  
Frauen, die  bere its  in fe sten H änden 
s ind, und die  Kunst de s  freundlich en 
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Qual". (W ie so h at M ann da k e in M it-
le id?)

Der H öh epunk t e iner Inszenie rung die s e s  
Trauerspiels ist die  trock ene  Bem erk ung 
"Quantität ist nich t gleich  Qualität" die  
die  m ännlich en Protagonisten von ih ren 
"Kätzch en" zu h ören be k om m en. W ie  
groß die  psych isch en Sch äden s ind die  
auf m ännlich er Se ite  dadurch  m itunter 
entste h en, ist unbe k annt. Be k annt ist je -
doch  die  Kreativität e iniger Darsteller im  
Um gang dam it: Sie  boten ih re  verletzten 
Gefüh le be i eBay fe il. O b die s e  M eth ode  
zur Ego-Regeneration ge e ignet ist bleibt 
fraglich . (Erfolgsm eldungen bitte  an "jo-

nas s@ ist-allein.info") Vorh ang zu. 
Applaus . Nach trag:

Die  Tatsach e , das s  auf Sch iffen frü-
h e r unter M ännern e ine  Art Noth o-
m os exualität vorh errsch te , m ach t 
m anch  h eteros exuellen Karlsruh er 
Studenten s e e k rank . Grundlos . Denn 
die  Be satzung de s  Sch iffe s  Uni Karls -
ruh e (TH [1]) k ann nich t m it der jener 
Z e iten verglich en w erden. Die  
Frauenq uote k am  dam als nich t m al 
m it w e iblich em  Papage i an die  
27,3% [2] uns erer Uni ran. Bleibt 
noch  fe stzustellen: die  Früh lingsge -
füh le vieler Karlsruh er Studenten 
w aren zw ar für "Kätzch en" gedach t, 
tatsäch lich  w aren s ie  aber für die  
Katz'!!

Jonas  Fluh r

[1] M ir ist unverständlich , w ie so die  Uni auf 
das  "TH " h inter dem  Nam en so großen w ert 
legt. JederM ann w e iß doch , das s  "TH " die  
Abk ürzung für "Totally inH um an" ist. Die s  
trägt nun w irk lich  nich t zu e inem  Im age -Ge -
w inn be i ...
[2] Quelle: h ttp://w w w .uni-k arlsruh e .de

"H au-ab-du-Arsch " noch  nich t be h e rr-
sch en. Die  Überlebensfäh igen h aben das  
jedoch  für gew öh nlich  späte stens  nach  
dem  ersten Ak t gelernt!

Der aufm erk sam e  Z usch auer m ach t e ine  
w e itere  Beobach tung: Das  ausgefe ilte 
System  das  e inige  Frauen entw ick elt 
h aben um  der Flut an Jungs  H e rr - sorry -
Frau zu w erden, e rinnert an Fließband-
fertigung w ie  zu H enry Fords  Z e iten. 
Einzig e ine  Nam ensänderung zu "Fließ-
bandABfertigung" w äre  fällig. Fe st-
stellen k ann das  Publik um  darüber 
h inaus  noch : Z ufrieden s ind s elbst die  Sin-
gle -Frauen nich t, denn: "Wah l bedeutet 
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die  Stadträte  jedoch  nich t nach  Liste  be -
stim m t w erden, sondern nach  der Anzah l 
Ih rer Personenstim m en rech ne  ich  m ir ge -
w is s e  Ch ancen aus .

GH G: H ast du Erfah rung in der Kom m u-
nalpolitik ?

C.S.: Ich  bin s e it 19 9 9  M itglied im  
Karlsruh er Kre isverband von Bündnis  
9 0/Die  Grünen. Dabe i be k om m t m an 
zw angsläufig e inen Einblick  in die  
Arbe it grüner Stadträte  und Entsch e i-
dungsträger. Z usätzlich  verfolge ich  natür-

Am  13. Juni findet in Karlsruh e  neb en 
d er Europaw ah l auch  d ie  W ah l zum  
Gem einderat statt. Die  GH G stellt zu 
die se r W ah l m it Carsten Sch leh  e inen 
Kandidaten auf Platz 14 der Liste von 
Bündnis 9 0/Die  Grünen. Grund genug 
e in Interview  m it Carsten über se ine  
M otivation und Z iele zu füh ren:

GH G: Warum  sollten die  Karlsruh er Stu-
die renden dich  in den Stadtrat w äh len?

C.S.: Einer m e iner Sch w erpunk te  w ird 
im  Falle der Wah l die  Bildungspolitik  
und dadurch  auch  H och sch ulpolitik  
s e in. Ich  w ar dre i Jah re  M itglied im  
Studierendenparlam ent sow ie  stu-
dentisch e r Vertreter in m e h re ren Se -
nats k om m is s ionen. Nich t zuletzt 
durch  die s e  Erfah rungen k enne  ich  
die  Problem e uns erer Univers ität so-
w ie  die  W ege  und Irrw ege  der Ent-
sch e idungsfindung auf 
Univers itäts ebene . H ie r m öch te  ich  
ank nüpfen und erh offe  m ir dabe i 
auch  von m e iner H och sch ulgruppe 
divers e  Anregungen.

GH G: W ie  realistisch  ist e s  denn 
das s  Du in den Gem e inderat ge -
w äh lt w irst?

C.S.: M om entan be ste h t die  Grüne 
Frak tion aus  4 Stadträten. Die  Z ah l 
von e h em als fünf ist le ider um  e ine  
Person ge sunk en als Ch rista Caspa-
ri Ih ren Übertritt zur SPD be k annt 
gab. O ptim istisch  ge s e h en k önnten 
die  Grünen die s e s  m al s ieben Plätze 
im  Gem e inderat erre ich en. Ich  
ste h e  auf dem  14. Listenplatz.    Da 

Cars te n Sch le h  in de n Ge m e inde rat
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GH G-Grundsätze

lich  die  Ge sch e h nis s e  in Karlsruh e  
über die  versch iedenen M edien. O ft 
re ich t m e ine  M otivation sogar so-
w e it, das s  ich  m ir die  BNN antue . 
Ak tive M itarbe it in e inem  offizi-
ellen k om m unalpolitisch en Grem i-
um  k ann ich  noch  nich t vorw e is en.

GH G: W ie  s ie h st du das  Verh ältnis  zw isch en 
Univers ität Karlsruh e  und Stadt Karlsruh e?

C.S.: Die  Stadt Karlsruh e  w ird m aßgeblich  
durch  die  Uni und durch  die  anderen h ie r an-
säs s igen H och sch ulen geprägt. Die  Stu-
die renden m ach en e inen nich t unerh eblich en 
Te il de s  Karlsruh er Flairs  aus . Eine  e rfolgre i-
ch e  H och sch ule in Forsch ung und Leh re  zie h t 
neue  Studierende  sow ie  Firm en, Forsch e r, etc. 
an. Die  "Eigensch aft" e in guter und erfolgre i-
ch e r H och sch ulstandort zu s e in, sollte in Z u-
k unft verbe s s e rt, ausgebaut und be s s e r 
bew orben w erden.

GH G: W elch e  politisch en Th em en s ind dir 
be sonders  w ich tig und w as  w illst du be i 
die s en Th em enfeldern tun?

C.S.:Ich  denk e  m an h at sch on h e raus sge h ört, 
das s  m ir be sonders  die  Bildungspolitik  am  
H e rzen liegt. W e iterh in intere s s ie rt m ich  be son-
ders  die  Ge sundh e itspolitik . Karlsruh e  ist h ie r 
be ispielsw e is e  Vorre iter be i der ärztlich  k on-
trollierten H e roinabgabe  an Sch w erstabh än-
gige . Da h ie rbe i h auptsäch lich  pos itive 
Erfah rungen gew onnen w urden und w erden, 
m us s  die s e s  Proje k t unbedingt verlängert 
w erden.

GH G: Z u de iner Person: w as  studie rst du und 
w as  m ach st du in de iner Fre ize it?

C.S.: Ich  studie re  Biologie  und vertiefe  m ich  
h auptsäch lich  in Rich tung Um w elttoxik ologie  
und Genetik . In m e iner Fre ize it trainie re  ich  
für m e inen ersten H albm arath on im  Septem -
ber, w as  le ider nich t so le ich t vonstatten ge h t 
w ie  ich  e s  m ir e rh offt h atte . Ich  bin Stam m -
gast in divers en Kinos  (m e ine  Kinosuch t bin 
ich  s e it m e inem  Job an der Film palast Kas s e  
nich t m e h r losgew orden) und in Biergärten. 
Von Dan Brow n und Ken Follet las s e  ich  
m ich  gerne  auf e inen verregneten Tag im  Bett 
überreden.
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Die GH G setzt sich  auch  w e iterh in für 
gentech nik -fre ie s Essen in d er M ensa 
e in.

Dazu h aben w ir derze it engen Kon-
tak t zu den Verantw ortlich en im  Bere ich  
Verpflegungsbetriebe  de s  Studenten-
w erk s . W ir arbe iten daran, das s  die  
Baden-W ürttem berger StuW es  (also 
auch  Karlsruh e) die  Fre ih e it genm anipu-
lierter Lebensm ittel ih ren Lieferanten in 
den Vertrag sch re iben. Und e s  s ie h t gut 
aus! Um  uns erer Forderung Nach druck  
zu verleih en, h aben w ir m it dem  UStA 
am  16. M ai die  folgende  Re solution in 
die  LAK e ingebrach t. Dort w urde  s ie  
von den in der LAK organis ie rten Stu-
dentenvertretungen der H och sch ulen Ba-
W üs  oh ne  Gegenstim m en angenom m en.

Be s ch lus s  de r 
Lande s ASte nKonfe re nz Bade n-
W ürtte m be rg:

„W ir, die  Studierendenvertretungen 
Baden-W ürttem bergs , fordern die  M ensa-
le iter der neun baden-w ürttem bergisch en 
Studentenw erk e  auf, uns  Studierenden 
auch  in Z uk unft aus sch ließlich  garantiert 
nich t gentech nisch  veränderte  Lebens -
m ittel anzubieten. „Um  die s  zu gew äh r-
le isten, m üs s en bere its  die  Z ulieferer und 
die  privaten Betre iber von M ens en ver-
traglich  garantieren, das s  ih re  Ware  garan-
tie rt nich t gentech nisch  verändert s ind. 
„W ir fordern die  Studentenw erk e  h ie rm it 
auf, be i (Neu-) Verh andlungen der Ein-
k aufsverträge  die s en Punk t explizit in 
die  Verträge  aufzune h m en.”

Be ilage : Gre e npe ace -Eink aufs rat-
ge be r "Es s e n oh ne  Ge nte ch nik "

Dam it k önnt Ih r auch  im  Alltag in den Su-
perm ärk ten die  M ark en k aufen, die  
gentech nisch  veränderte  Lebensm ittel 
k lar ableh nen. 

Einige  Argum e nte  ge ge n Ge nFood:

*unk ontrollierbare  Ausbre itung (Pollen-
flug)*

*unvorh ers e h bare  Gefah ren (h istorisch e s  
Bsp.: Contergan)*

*"Patente auf Leben"*

*k e ine  H ilfe gegen W elth unger (u.a. laut 
Brot für die  W elt und UNO )*

*nach w e islich  e rh öh ter Pe stitzide insatz 
in USA (Re s istenzen, „RoundUp”)*

*neue  Allergien*

(Details und Erk lärungen dazu in der 
näch sten Quappe oder dem  UM ag)
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H e y Du! - Ja ge nau DU!!

Dir gefällt die  Quappe?

Du finde st die  Th em en darin intere s sant und 
w ürde st dich  gerne  m it e inem  oder m e h r 
die s e r Th em en näh e r be sch äftigen?

Coole TypenInnen und h e iße  Dis k us s ionen 
s ind dir auch  nich t zuw ider?

Dann h aben w ir genau das  rich tige  für dich :

GH G-Eins te ige rtre ffe n

am  7. Juni 2004 ab 20.00 Uh r im  Z 10 
(1. Stock  oder Biergarten).

Lie st du noch , ode r re nnst du sch on?

Keine  Z e it? Ke in Problem : natürlich  k annst du auch  an 
jedem  anderen M ontag ab 20.00 be i uns  im  Z 10 vorbe i-
sch auen. :-)




